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GIESSEN (ew). „Früher“, so Hans-
Eberhard Kümmel, Seniorchef des
handwerklichen Familienunterneh-
mens Kümmel Bestattungen mit
Sitz inWieseck, „war alles einfacher.
Da gab es Erd- und Feuerbestattun-
gen in Reihen- oderWahlgräbern.
Das war’s, mehr nicht.“Weil heute
in Sachen Bestattungen die Mög-
lichkeiten undVarianten und in de-
ren Folge dieAngebote der Kom-
munen eine noch vor wenigen Jah-
ren nicht vorherzusehendeVielfalt
erreicht haben, ist laut Hans-Eber-
hard Kümmel Information zuneh-
mend vonnöten.

Da zum 21. Januar die Änderung der
Friedhofssatzung der Stadt Gießen rechts-
kräftig wird und als wichtigste Neuerunung
die Anlage eines „Bestattungswaldes“ vor-
sieht, hatte dasWiesecker Bestattungsunter-
nehmen zu einer Informationsveranstaltung
in seine schließlich mit 30 interessierten Be-
suchern voll besetzten Räumlichkeiten ein-
geladen sowie den Leiter des Gartenamtes
der Stadt Gießen, Thomas Röhmel, dem
auch das Friedhofswesen untersteht, als
fachkundigen Experten gewonnen, Röhmel
stellte zunächst die Bestattungsmöglichkei-

ten auf den Friedhö-
fen der Stadt vor, wo-
bei der Neue Friedhof
auf dem Rodtberg der
größte ist. Neben Rei-
hen- und Wahlgrä-
bern für Erdbestat-
tungen undUrnenbei-
setzungen mit und
ohne besondere Vor-
schriften bieten
„Baumgräber“ auf
dem Gelände des
Neuen Friedhofs und
auf den Stadtteilfried-
höfen seit drei Jahren
die Möglichkeit der
etwas anderen Beiset-
zung. Bei Baumgräbern ist eine kleine Ge-
denkplakette mit Angaben zum Verstorbe-
nen möglich, allerdings laut Röhmel keine
eigene Grabgestaltung. Oder, anders gesagt:
Eine Grabpflege ist nicht notwendig. Erfor-
derliche Pflegemaßnahmen der Gesamtanla-
ge werden von der Friedhofsverwaltung vor-
genommen. Dass sich die Bestattungskultur
in den letzten Jahrzehnten grundlegend ge-
wandelt hat, belegte Röhmel mit wenigen
Zahlen. Seit 1965 bis 2010 sind die jährli-
chen Erdbestattungen in Gießen von 450 auf
160 zurückgegangen, ein Trend der anhalte
und sich nach Einschätzung des Garten-

amtsleiters wohl
bei etwa 120 ein-
pendeln werde. Im
gleichen Zeitraum
sind die Urnenbei-
setzungen von sei-
nerzeit unter 100
auf aktuell über 500
angestiegen. Auch
nehmen die anony-
men Beisetzungen
zu. Eine Besonder-
heit ist die Urnen-
beisetzung in einem
„Patenschaftsgrab“
auf dem Alten
Friedhof, für die al-
lerdings der stolze

Betrag von 8500 Euro fällig werde, der dem
Denkmalschutz zugutekomme.

In diesen allgemeinen Trend fällt nun
auch die Einrichtung eines Bestattungswal-
des, für den die Stadt Gießen ein Waldareal
an der Alten Gießener Straße unterhalb des
Schiffenberges und direkt angrenzend an die
Nachbarstadt Pohlheim auserkoren hat und
der ab dem 21. Januar „belegt“ werden
kann. In der zunächst freigegebenen Parzel-
le – Erweiterungen sind möglich – stehen
laut Röhmel 380 Waldbäume für Bestat-
tungszwecke zur Verfügung. Bewerber für
eine Waldbestattung haben derzeit noch die

freieAuswahl, eine Grabstelle für die Dauer
von 99 Jahren zu erwerben. Unter einem
„Gemeinschaftsbaum“ sind zwölf Urnen-
beisetzungen – in einem Mindestabstand
von 2,50 Metern vom Baummittelpunkt –
möglich, bei „Familien- oder Freundschafts-
bäumen“ sind es sechs. Die Liegezeit ist in
allen Fällen auf 25 Jahre begrenzt.

Im Bestattungswald gibt es keinerlei
Grabpflege. „Das macht alles die Natur“.
Keine Kränze, Gebinde, Kerzen oder Plas-
tikblumen, der Bestattungswald bietet eine
letzte Ruhestätte in der Natur. Vom Garten-
amt, dem die Verkehrssicherungspflicht im
neuen Bestattungswald obliegt, werden
noch wenige, mit Holzhackschnitzeln be-
streute Wege angelegt, eine Umfriedung ir-
gendeiner Art gibt es nicht. „Wald bleibt
Wald“, so Röhmel. „Wenn jemand ein Grab
in irgendeinerWeise pflegen will, für den ist
ein Baumgrab im Bestattungswald die fal-
sche Variante“, machte Bestatter Kümmel
deutlich, der zugleich aus seiner langjähri-
gen Erfahrung heraus zu bedenken gab, dass
der Mensch eine Stelle brauche, an der er
trauern könne, von der er wisse, dass einAn-
gehöriger genau hier bestattet ist. Deshalb
sollte grundsätzlich in jedem einzelnen Fall
von denAngehörigen oder auch vomBetrof-
fenen zu Lebzeiten selbst genau überlegt
werden, ob Baumgräber oder anonyme Be-
stattungen die richtige Lösung sind.

Zunächst 380Waldbäume für Bestattungen
Bestatter Kümmel rät bei Infoveranstaltung mit Gartenamt zur Prüfung, ob neue Möglichkeiten auch gewollte Lösung darstellen

Bestatter Hans-Eberhard Kümmel (rechts)
im Gespräch mit dem Referenten, Gie-
ßens Gartenamtsleiter Thomas Röhmel.
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Für friedliche
Völkerverständigung
Neujahrsempfang der „Brücke“ mit US-Generalkonsul Milas

GIESSEN (ee). Zum Neujahrsempfang
des Deutsch-Amerikanischen Klubs „Die
Brücke“ Gießen-Wetzlar konnte Präsident
Roger Schmidt mit US-Generalkonsul Ke-
vin C. Milas aus Frankfurt einen der hoch-
rangigsten Vertreter der US-Administra-
tion in Deutschland als Ehrengast unter den
60 Mitgliedern im Hotel Köhler begrüßen.
Ein weiterer Willkommensgruß galt dem
Landtagsabgeordneten Gerhard Merz und
den beiden Stadträten Bärbel Keiner-Kane
(Wetzlar) und Burkhard Schirmer (Gie-
ßen). In seinemGrußwort ging Schmidt bei
dem musikalisch vom Vocale Sängerkranz
Watzenborn-Steinberg unter der Leitung
von Hermann Wilhelmi umrahmten Emp-
fang auf die aktuelle Lage in Gießen ein
und streifte auch die derzeitige Situation in
den USA. „Die Brücke steht seit 63 Jahren
für die friedliche Völkerverständigung. Mit
dem transatlantischen Jugend- und Studen-
tenaustausch haben wir bewiesen, dass
Menschen in Frieden und Freiheit gemein-
sam viel Positives bewegen können. Mit

Brücken Grenzen überwinden lautet unser
Motto damals und heute“, so Schmidt, der
in seinem Rückblick seitens des Vereins
auf den Besuch von Gästen aus China, die
Autorenlesung des deutschen Journalisten
Christoph von Marschall aus Washington
aus seinem neuesten Buch „Was ist mit den
Amis los? Warum sie an Barack Obama
hassen, was wir lieben“ sowie das Benefiz-
Konzert „We are the world“ im Gießener
Kultur-Rathaus einging. Bei diesem waren
insgesamt 2600 Euro zusammengekom-
men, die jeweils zur Hälfte dem Ambulan-
ten Kinderhospizdienst in Gießen und dem
Jugend- und Studentenaustausch zur Ver-
fügung gestellt wurden. Eine weitere Spen-
de überreichte der Präsident in Höhe von
300 Euro symbolisch an Milas für die Op-
fer des Hurrikans „Sandy“. Der Betrag war
beim traditionellen Thanksgiving-Dinner
des Vereins gesammelt worden. In seiner
Ansprache gingMilas auf die aktuelle poli-
tische und wirtschaftliche Situation der
USA und in der Welt ein.

„Brücke“-Neujahrs-
empfang mit (v.l.)
Präsident Roger
Schmidt, Eileen Mi-
las und US-General-
konsul Kevin C.Milas
und Vize-Präsident
Günther Schmadel.
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Wimpel-Tausch: von links Klaus Müller (LC Gießen-Burg Gleiberg), Andreas Lenzer (LC
Gießen), International Past President Eberhard J. Wirfs, Ralf Olschewski (LC Gießen-Wil-
helm Conrad Röntgen) und Slavoljub Mesaros-Schanz (LC Gießen-Justus von Liebig).
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„Netzwerk globaler Freundschaft“
Erster Neujahrsempfang aller vier Lions Clubs – Zu Gast: International Past President Wirfs

GIESSEN (fod). Es war nicht nur das al-
lererste Mal, dass die vier Lions Clubs Gie-
ßen, Gießen-Justus von Liebig, Gießen-Burg
Gleiberg und Gießen-Wilhelm Conrad Rönt-
gen, alle ihre Mitglieder zu einem Neujahrs-
empfang eingeladen hatten. Mit International
Past President Eberhard J. Wirfs durfte man
zudem hohen Besuch in den eigenen Reihen
begrüßen. Der Unternehmer aus Kelkheim
im Taunus war als erster Deutscher 2009/10
Präsident der weltgrößten Serviceorganisa-
tion, die heute 1,3 Millionen Mitglieder in
fast 47000 Clubs in 208 Ländern zählt. Und
so konnte er seinen rund 80Zuhörern imRes-
taurant Heyligenstaedt eine Menge erzählen.
WieWirfs berichtete, hatte er alle Kontinente
bereist, um Hilfsprojekte, wie in der von
einem schweren Erdbeben erschütterten neu-

seeländischen Stadt Christchurch, zu besu-
chen oder anzuschieben und Lions Clubs in
neuen Ländern ins Leben zu rufen. „Es ist
eine faszinierende Aufgabe, im humanitären
Bereich tätig zu sein“, betonte der Redner.
Und wünschte den mittelhessischen Club-
mitgliedern, das zu erleben, was auch bei ihm
den nachhaltigsten Eindruck hinterlassen ha-
be, nämlich das „wundervolle Lächeln auf
den Gesichtern“ derjenigen Menschen zu se-
hen, denen geholfen wird. Er dankte den hie-
sigen Clubs für ihren nicht nachlassenden,
gesellschaftlich so wichtigen ehrenamtlichen
Einsatz für Hilfsbedürftige und Schwächere.
Darüber hinaus sei durch die Lions Clubs ein
„Netzwerk globaler Freundschaft entstanden,
ungeachtet verschiedener Religionen und
Kulturen“, berichtete Wirfs hier unter ande-

rem von ihn sehr beeindruckenden Besuchen
in China. Die besten Wünsche für das neue
Jahr übermittelte auchAndreas Lenzer, Präsi-
dent des Lions Clubs Gießen. „Wir als Lions
können eine ganze Menge bewegen“, sah er
für 2013 wieder viele Herausforderungen auf
die Mitglieder zukommen. Im Anschluss an
seineAnsprache bekamWirfs von jedem der
Gießener Clubs einenWimpel überreicht. Er
selbst hatte denWimpel mitgebracht, der ihn
als International President auszeichnet. Ver-
treten wurden die Clubs bei der Übergabe
durch Andreas Lenzer (Präsident LC Gie-
ßen), Slavoljub Mesaros-Schanz (Präsident
LC Gießen-Justus von Liebig), Klaus Müller
(Past President LC Gießen-Burg Gleiberg)
und Ralf Olschewski (Präsident LC Gießen-
Wilhelm Conrad Röntgen).

Guerilla Gärten: Schülerinnen berichten
GIESSEN (red). Der Verein für Interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. lädt für

Sonntag, 20. Januar, um 11 Uhr ins Zentrum für interkulturelle Bildung und Begegnung
(ZiBB), Hannah-Arendt-Straße 8, zum Vortrag „Guerilla gardening mit Richard Rey-
nolds, eine Praktikumswoche in London 2012“ mit Dr.Virpi Nurmi ein. Richard Rey-
nolds ist der Vorreiter der „Guerilla Gärten“ in England. Bekannt wurde er 2008 welt-
weit mit seinem Bestseller: „On Guerilla Gardening“. Ein Jahr später erschien der Titel
auf Deutsch und ließ eine Bewegung von „Garten-Piraten“ ebenfalls in Deutschland ent-
stehen. Über diese Erfahrung möchten Schülerinnen des „Englischen Gartens“ und Vir-
pi Nurmi berichten. Seit 2011 leitet sie diesen Kurs in der Liebigschule in der gymnasia-
len Oberstufe. Im Oktober 2012 haben die Schülerinnen gemeinsam mit ihr an einem
Praktikum bei diesem ungewöhnlichen Projekt teilgenommen.

Demo gegen Morde
Auf dem Pflaster liegen drei Körper, die mit
weißen Leinentüchern bedeckt sind. Dane-
ben stehen junge Leute und halten wäh-
rend einer Schweigeminute die Fotos von
drei Frauen in die Höhe. Dieser Anblick bot
sich gestern Nachmittag Passanten auf dem
Kirchenplatz. Mit dieser Aktion demonstrier-
ten etwa 20 junge Kurdinnen und Kurden
aus Gießen gegen die Ermordung dreier
Landsfrauen in der Nacht zuvor in Paris. Die
kurdischen Aktivistinnen wurden mit Kopf-
schüssen offenbar hingerichtet. In seiner
kurzen Ansprache zeigte sich einer der
Demonstranten entrüstet über die Morde.
Und forderte neben einer raschen Aufklä-
rung der Tat Gerechtigkeit für das kurdische
Volk. Wie der Anzeiger erfuhr, war die Pro-
testaktion spontan geplant worden. Dabei
berief man sich auf das Versammlungsrecht.
Und so gab es auch keinen Ärger mit einer
vorbeikommenden Polizeistreife. Die Beam-
tenmachten die Demonstranten darauf auf-
merksam, dass die Aktion noch nachträglich
angemeldet werden kann. fod/Foto: Docter

Stenografenverein
mit neuen Kursen

GIESSEN (red). Die neuen Lehrgänge
des Stenografenvereins Gießen v. 1861
beginnen am Montag, 4. Februar. Die
Lehrgänge im Tastschreiben am PC wer-
den montags und mittwochs von 16.30 bis
18 Uhr beziehungsweise von 18 bis 19.30
Uhr durchgeführt und umfassen 17 Unter-
richtseinheiten. Anmeldungen sind ab so-
fort telefonischmontags bis freitags von16
bis 18 Uhr unter der Telefonnummer
06408/44 88 oder per E-Mail unter weil-
manfred@t-online.de oder karlheinz-
volk@t-online.de möglich. Weitere Infor-
mationen unter www.steno-giessen.de.

− A n z e i g e −
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